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1 Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Gemeinde Emerkingen möchte mit dem Bebauungsplan „Erweiterung Gewerbegebiet Brühl-
wiesen“ das Flurstück 77/1 als Gewerbegebiet erschließen. Grund hierfür ist die Erweiterung der 
benachbarten Bereiche. Mit dem vorliegenden Bebauungsplan soll das Flurstück als Gewerbege-
biet mit einer Grundflächenzahl (GRZ) von 0,6 ausgewiesen werden. Die Gesamtfläche des Vor-
habens beträgt ca. 0,7 ha.  

 

1.2 Rechtliche Grundlagen 

Für Bauleitplanverfahren, die nach dem 20. Juli 2004 förmlich eingeleitet worden sind, ist im 
Rahmen der Umweltprüfung für alle Pläne ein Umweltbericht zu erstellen (Art. 5 und Anlage 1 
der europäischen SUP-Richtlinie sowie § 2 Abs. 4, § 2a, Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB). 
Zweck des Berichts ist die Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der Belange des Umwelt-
schutzes (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB) und der erheblichen Umweltauswirkungen (§ 1a, § 2 Abs. 4 und 
Anlage zu den §§ 2 und 2a BauGB). 

 

1.3 Methode und Ablauf der Umweltprüfung 

Der Umweltbericht ist ein gesonderter, unselbständiger Teil der Begründung zum Bauleitplan (§ 
2a BauGB), dessen wesentliche Inhaltspunkte vorgegeben sind (Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a 
BauGB und Anhang 1 der SUP-Richtlinie). 

Der Ablauf der Umweltprüfung ist geregelt und wurde, wie untenstehend beschrieben, durchge-
führt:  

- Bestandsaufnahme durch Auswertung und Zusammenfassung vorhandenen Datenmateri-
als und zusätzliche Geländebegehungen 

- Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der Belange des Umweltschutzes 

- Eingriffsvermeidung, -verringerung und –ausgleich durch festzusetzende Maßnahmen 

Der Umgriff des Untersuchungsraumes wurde der Unteren Naturschutzbehörde des Landratsamts 
angezeigt. 

Nachfolgend sollen daher der Bestand und die Empfindlichkeit der einzelnen Schutzgüter aufge-
zeigt werden, um die Erheblichkeit des Eingriffes festzustellen. 
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2 Vorhabensbeschreibung 

2.1 Räumliche Einordnung des Vorhabens 

Das geplante Gewerbegebiet liegt im Norden des Ortsgebiets von Emerkingen. Es grenzt im Norden 
an die Rottenacker Straße an, hinter dieser verläuft der Tobelbach. Westlich befindet sich das 
Gewerbegebiet Brühlwiesen. Im Osten grenzt es an intensiv bewirtschaftetes Grünland. Im Süden 
grenzt die Vorhabensfläche an einen asphaltierten Radweg, der durch eine Böschung von der 
Landesstraße „L237“ getrennt ist. 
Das Vorhabensgebiet selbst besteht ebenfalls aus Intensivgrünland, mit einem kleinen Gebüsch 
im Westen. 

 

 

Abbildung 1: Lage des Plangebietes – Umgriff des Bebauungsplans rot gestrichelt (unmaßstäblich) 

 

2.2 Abgrenzung des Untersuchungsraumes 

Der herangezogene Untersuchungsraum im Rahmen des Umweltberichtes begrenzt sich auf Grund 
der Ausstattung des Naturraumes auf das Vorhabensgebiet selbst und die umliegenden Gewanne. 
Mögliche indirekte Auswirkungen auf das Umfeld werden im Rahmen der Bestandsanalyse be-
rücksichtigt. 
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3 Übergeordnete Planungen und Ziele 

3.1 Landesentwicklungsplan 

Die Gemeinde Emerkingen liegt laut Landesentwicklungsplan1 im ländlichen Raum im engeren 
Sinne. Dabei liegt sie nahe der Landesentwicklungsachse Ehingen/Riedlingen. Eine bauliche Ent-
wicklung entlang dieser Achsen ist erwünscht. 

Das Plangebiet befindet sich nicht in einem überregional bedeutsamen, naturnahen Landschafts-
raum. 

 

Nachfolgend sind die für die vorliegende Planung relevanten allgemeinen Grundsätze (G) und Ziele 
(Z) des Landesentwicklungsplans für die Wirtschaftsentwicklung und Standortbedingungen (Kap. 
3.3 im Landesentwicklungsplan) angegeben. 

 

3.3.1 (G) Die Wirtschaft des Landes ist in ihrer räumlichen Struktur und beim Ausbau ihrer inter-
nationalen Wettbewerbsfähigkeit so zu fördern, dass ein angemessenes Wirtschafts-
wachstum unter Wahrung ökologischer Belange erreicht wird und für die Bevölkerung 
aller Landesteile vielseitige und krisenfeste Erwerbsgrundlagen bestehen. 

3.3.4 (G) Durch eine frühzeitige planerische Vorbereitung von Flächen für Industrie und Gewerbe, 
Dienstleistungs- und Infrastruktureinrichtungen sind Ansiedlungs- und Erweiterungs-
möglichkeiten offen zu halten. 

3.3.5 (G) Die Bedarfsanalyse und die Festlegung der Standortmerkmale sollten in regionaler Zu-
sammenarbeit aller berührter Stellen und Organisationen, insbesondere der Wirtschaft, 
erfolgen, um der zu erwartenden Nachfrage optimal entsprechen zu können. 

3.3.6 (Z) Schwerpunkte für Industrie, Gewerbe und Dienstleistungseinrichtungen sind an solchen 
Standorten zu erweitern und im Anschluss an bestehende Siedlungsflächen neu vorzu-
sehen, wo aus infrastruktureller Sicht und unter Beachtung der Umweltbelange die bes-
ten Ansiedlungsbedingungen gegeben sind. Flächen mit Anschluss an das Schienennetz 
oder an einen Wasserweg sind vorrangig zu berücksichtigen. 

 

 

3.2 Regionalplan 

Der Regionalplan Donau-Iller2 sieht bisher im Bereich Siedlung und Versorgung sowie Landschaft 
und Erholung für das Vorhabensgebiet keine Planung vor.  

Die Entwicklung entlang der in 3.1 genannten Entwicklungsachse ist wie im Landesentwicklungs-
plan erwünscht. 

Außerdem soll die Wirtschaftsentwicklung folgende Punkte enthalten (Auszug aus Kap. IV Ge-
werbliche Wirtschaft): 

                                                
1 Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg, Abt. 5 Strukturpolitik und Landesentwicklung (Hrsg.) (2002): Landesentwicklungs-

plan Baden-Württemberg 
2 Regionalverband Donau Iller (1987): Regionalplan Donau Iller, mit Teilfortschreibungen 1-5 
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1  Allgemeines Ziel 

1.1 Zur Erreichung des angestrebten wirtschaftlichen Wachstums und zur Verminderung der 
Konjunkturempfindlichkeit soll in der Region Donau-Iller auf eine möglichst ausgewogene 
Branchenstruktur hingewirkt werden.  

 

3.3 Flächennutzungsplan 

Das Vorhabensgebiet ist als geplantes Mischgebiet ausgewiesen3. 

 

3.4 Landschaftsplan 

Im Landschaftsplan für die Verwaltungsgemeinschaft Munderkingen4 ist das Vorhabensgebiet als 
geplantes Mischgebiet ausgewiesen. Die geplanten Mischgebiete werden als „Derzeit einzig 
machbare Erweiterung des Dorfbereiches unter Einbeziehung zusätzlichen Gewerbebedarfs“ 
(S. 75) bezeichnet. Für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen gibt es den Vorschlag: „ Extensivierung 
von Feuchtwiesenbereichen im Bereich Tobelbachaue. Renaturierung von Abschnitten des Tobel-
baches im Bereich der geplanten Siedlungserweiterungen (ausreichend breite Uferstreifen freihal-
ten), kann als öffentliche Grünzone ausgewiesen werden.“. 

3.5 Schutzgebiete 

Südlich der Vorhabensfläche liegt das Biotop-Nr. 177234253138 „Straßenhecke NO Emerkingen“. 
Nordöstlich der Vorhabensfläche etwa 160 m entfernt, liegt das Landschaftsschutzgebiets-Nr. 4.25.126 „Emerkingen“5. 

Darüber hinaus sind keine weiteren amtlichen Schutzgebiete oder geschützte Biotope im Sinne 
des Naturschutzrechts oder des Bodenschutzes ausgewiesen.  

 

 

3.6 Biotopverbund, Generalwildwegeplan 

Das Plangebiet ist keine Fläche des landesweiten Biotopverbunds der LUBW, es führen auch keine 
im Generalwildwegeplan eingezeichneten Wildtierkorridore durch die Fläche6.  

 

                                                
3 Künster (2012): Flächennutzungsplans der Verwaltungsgemeinschaft Munderkingen, Fortschreibung  
4 Planungsbüro PES Stuttgart (2001): Verwaltungsgemeinschaft Munderkingen, Landschaftsplan Erläuterungsbericht 
5 LUBW: Daten- und Kartendienst Online, abgerufen am 25.11.2020  
6 Forstliche Versuchs- und Forschungsanstalt Baden-Württemberg (FVA BW): Generalwildwegeplan 
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4 Bestandsbeschreibung des Untersuchungsraums 

4.1 Naturraum 

Das Untersuchungsgebiet liegt im Naturraum Hügelland der unteren Riß, Großlandschaft Donau-
Iller-Lech-Platte. 

Das Hügelland der unteren Riß ist ein tertiäres Hügelland, das sich abwechselnd aus zertalten und 
eher kleinkuppigen sandigen Gebieten und breitflächigeren Mergel- und Mergelkalkrücken auf-
baut. Zum Teil sind auch noch eiszeitliche Schotterablagerungen vorhanden. Flache, nur 20 bis 30 
m eingeschnittene Muldentäler, die nach Norden zur Donauniederung oder nach Osten zur Riß 
verlaufen, gliedern den Raum. Die Landschaft wird durch die breiten Talniederungen der Donau 
und der unteren Riß geprägt 7.  

4.2 Geologie und Boden 

Das Hügelland der unteren Riß ist großflächig mit Löss bedeckt und enthält viele Schotterterras-
sen. Die meist lehmigen Böden sind recht fruchtbar, weswegen sich nur wenige Waldflächen in 
dieser Landschaft befinden und die meisten Flächen landwirtschaftlich genutzt werden8. 

Ein Großteil der Vorhabensfläche ist die bodenkundliche Einheit „Nassgley und Anmoorgley aus 
Auenlehm“, im Südwesten ist ein kleiner Teil „Gley-Kolluvium aus holozänen Abschwemmmas-
sen“. Beim „Nassgley und Anmoorgley aus Auenlehm“ sind die Bodenfunktionen „Ausgleich für den Wasserkreislauf“, „Filter und Puffer von Schadstoffen“ sowie die „Natürliche Bodenfruchtbar-keit“ mit mittel angegeben. Als Standort für die natürliche Vegetation besitzt der Standort eine 
hohe Bedeutung 9 (Siehe Abbildung 2).  

Bei der bodenkundlichen Einheit „Gley-Kolluvium aus holozänen Abschwemmmassen“ sind die 
Bodenfunktionen „Filter und Puffer von Schadstoffen“ sowie die „Natürliche Bodenfruchtbarkeit“ mit hoch bis sehr hoch angegeben, die Funktion „Ausgleich für den Wasserkreislauf“ mit hoch. Als 
Standort für die natürliche Vegetation besitzt der Standort keine hohe oder sehr hohe Bedeu-
tung 10 (Siehe Abbildung 2). 

  

Abbildung 2: Bodenkundliche Einheiten10 

s30 = Nassgley und Anmoorgley aus Auenlehm 

s55 = Gley-Kolluvium aus holozänen Abschwemm-     

          massen 

                                                
7 Bundesamt für Naturschutz (2012): Landschaftssteckbrief 4201 Westliches Flachland der unteren Riss 
8 Bundesamt für Naturschutz (2012): Landschaftssteckbrief 4201 Westliches Flachland der unteren Riss 
9 Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau: Kartenviewer auf MAPS.LGRB-BW.DE, zuletzt abgerufen am 26.11.2020 
10 Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau: Kartenviewer auf MAPS.LGRB-BW.DE, zuletzt abgerufen am 26.11.2020 
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In der Flurbilanzkarte der Landesanstalt für Entwicklung der Landwirtschaft und der Ländlichen 
Räume wird die Vorhabensfläche als Vorrangfläche II eingestuft. Hierbei handelt es sich um mitt-
lere Böden mit geringer Hangneigung oder gute bis sehr gute Böden mit Hangneigung >12 - 21 
Prozent mit einer Acker-/Grünlandzahl 35 - 59. In der Wirtschaftsfunktionenkarte besitzt die Flä-
che die Zuweisung als Vorrangflur II. Dies sind überwiegend überwiegend landbauwürdige Flä-
chen, Fremdnutzungen sollten ausgeschlossen bleiben11.  

4.3 Fläche 

Das Vorhabensgebiet hat eine Gesamtfläche von ca. 0,7 ha und liegt laut LUBW in einem unzer-
schnittenen Raum der Flächengröße 0 – 4 km² 12. Die LUBW unterscheidet hierbei in elf Größen-
kategorien zwischen 0 – 4 km² und > 121 km². Die Einordnung der Vorhabensfläche zeigt, dass 
das Vorhabensgebiet in einem deutlich zersiedelten bzw. von Straßen zerschnittenen Raum liegt.  

Im Untersuchungsgebiet befinden sich hauptsächlich unversiegelte, unbebaute Flächen, die als 
landwirtschaftliche Produktionsfläche dienen (s. auch Bestandsplan in Anlage 1). Im Süden und 
Norden außerhalb der Vorhabensfläche verläuft eine geteerte Wegeverbindung, im Westen ein 
Gewerbegebiet.  

 

4.4 Wasser 

Das Untersuchungsgebiet gehört zur hydrogeologischen Einheit Fluvioglaziale Kiese und Sande im 
Alpenvorland (GWL) und im Süden zur übrige Molasse (GWG). Dabei handelt es sich in beiden 
Fällen um Grundwasserleiter13. Im Untersuchungsgebiet befinden sich keine Oberflächengewässer. 
Es liegt jedoch im Basiseinzugsgebiet des Tobelbach der 10 m nördlich des Vorhabensgebiets in 
ost-westlicher Richtung verläuft14.  

Das gesamte Gebiet liegt nicht in einem Wasserschutzgebiet15. 

Im Norden des Vorhabensgebietes liegen Überflutungsflächen des HQ50, HQ100 und HQ Extem16. 

4.5 Klima 

Das Untersuchungsgebiet weist ein mäßig kühles Klima auf. Die Jahresmitteltemperatur liegt bei 
8,4 °C (Bezugsort Ulm), die mittlere jährliche Niederschlagsmenge beträgt 912 mm (Bezugsort 
Biberach)17.  

Bei dem Plangebiet handelt es sich um ein weitgehend strukturfreies, ebenes Grünland, das rand-
lich an bereits besiedelten Flächen liegt und von weiteren Grünlandflächen und Straßen umgeben 
ist. Hierdurch ist der Luftaustausch wenig gestört. Die Fläche selbst dient hauptsächlich als Pro-
duktionsfläche für Kaltluft. Aufgrund der umgebenden Nutzungen und des Reliefs, sowie der 

                                                
11 LEL – Grundlage: ALK, LGL WWW.LGL-BW.DE), Az.: 2851.9-1/19 
12 LUBW (2020): Daten- und Kartendienst online 
13 LUBW: Daten- und Kartendienst Online, abgerufen am 26.11.2020 
14 LUBW: Daten- und Kartendienst Online, abgerufen am 26.11.2020 
15 LUBW: Daten- und Kartendienst Online, abgerufen am 26.11.2020 
16 LUBW: Daten- und Kartendienst Online, abgerufen am 26.11.2020 
17 Deutscher Wetterdienst: Klimadaten 1981 - 2010 



Umweltbericht zum Bebauungsplan „1. Erweiterung Gewerbegebiet Brühlwiesen“ in Emerkingen 

 10 

Größe der Fläche besteht hierfür jedoch eine geringe Bedeutung. Als Produktionsfläche für Frisch-
luft hat die Fläche aufgrund des fehlenden strukturierten Bewuchses ebenfalls nur eine geringe 
Bedeutung. 

Im südlichen Bereich sind Geruchsimmissionen von >15 % Geruchsstundenhäufigkeit durch be-
nachbarte landwirtschaftliche Betriebe zu erwarten. 

 

 

4.6 Potenziell natürliche Vegetation 

Bei der potenziell natürlichen Vegetation handelt es sich um die Vegetation, die sich in Abhän-
gigkeit von Boden- und Klimaverhältnissen ohne Zutun des Menschen auf der betrachteten Fläche 
einstellen würde. Im Untersuchungsgebiet handelt es sich dabei um Eschen-Erlen-Sumpfwald; 
örtlich im Übergang zu und/oder Wechsel mit Walzenseggen-Erlenbruchwald12. Dieser setzt sich 
hauptsächlich aus folgenden Baum- und Straucharten zusammen18: 

Tabelle 1: Eschen-Erlen-Sumpfwald 

BÄUME  STRÄUCHER 

Dt. Name Wissenschaftl. Name  Dt. Name Wissenschaftl. Name 

Rotbuche Fagus sylvatica  Brombeere Rubus spec. 

Stieleiche Quercus robur  Himbeere Rubus idaeus 

Hainbuche Carpinus betulus  Schwarzer Holunder Sambucus nigra 

Gemeine Esche Fraxinus excelsior  Feld-Rose Rosa arvensis 

Berg-Ahorn Acer pseudoplatanus  Roter Hartriegel Cornus sanguinea 

Berg-Ulme Ulmus glabra  Hasel Corylus avellana 

Schwarz-Erle Alnus glutinosa  Eingriffeliger Weißdorn Crataegus monogyna 

Grau-Erle Alnus incana  Zweigriffeliger Weiß-
dorn 

Crataegus laevigata 

Gemeine Fichte Picea abies  Gemeiner Efeu Hedera helix 

Vogelbeere Sorbus aucuparia  Rote Heckenkirsche Lonicera xylosteum 

Grau-Weide Salix cinerea  Gew. Pfaffenhütchen Euonymus europaea 

Gew. Traubenkirsche Prunus padus  Gew. Seidelbast Daphne mezereum 

Flatter-Ulme Ulmus laevis  Gew. Schneeball Viburnum opulus 

   Faulbaum Frangula alnus 

   Rote Johannisbeere Ribes rubrum 

   Kratzbeere Rubus caesius 

 

 

 

 

 

                                                
18 LUBW (Hrsg., 2013): Potentielle Natürliche Vegetation von Baden-Württemberg 
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Tabelle 2: Walzenseggen-Erlenbruchwald 

Bäume  Sträucher 

Deutscher Name Wissenschaftl. Name  Deutscher Name Wissenschaftl. Name 

Gemeine Esche Fraxinus excelsior  Schwarze Johannisbeere Ribes nigrum 

Vogelbeere Sorbus aucuparia  Wolliger Schneeball Viburnum opulus 

Schwarz-Erle Alnus glutinosa  Faulbaum Frangula alnus 

Moor-Birke Betula pubescens  Aschweide Salix cinerea 

   Brombeere Rubus spec. 

   Himbeere Rubus idaeus 

 

4.7 Reale Vegetation 

Das Planungsgebiet besteht aus einem frischen Intensivgrünland und im Westen steht ein kleines 

Feldgehölz, im Norden steht eine einzelne Buche19 (s. auch Bestandsplan in Anlage 1).  

Es grenzt im Norden an die Rottenacker Straße an, hinter dieser verläuft der Tobelbach. Westlich 
befindet sich das Gewerbegebiet Brühlwiesen. Im Osten grenzt es an intensiv bewirtschaftetes 
Grünland. Im Süden grenzt die Vorhabensfläche an einen asphaltierten Radweg, der durch eine 
Böschung von der Landesstraße „L237“ getrennt ist. 
 

4.8 Fauna 

Die Vorhabensfläche weist keinen Lebensraum für bodenbrütende Vogelarten auf. Das Gebiet 
könnte als Nahrungshabitat für Dohle, Rotmilan und Weißstorch, sowie weitere Arten des Sied-
lungsraums, dienen. Für alle drei Vogelarten spielt das Gebiet jedoch eine untergeordnete Rolle 
und es ist davon auszugehen, dass auch mit Bebauung genügend gleich- oder höherwertige Nah-
rungshabitate in der Umgebung zur Verfügung stehen (siehe auch artenschutzrechtliche Rele-
vanzprüfung). 

Ein Vorkommen von Biber und Haselmaus innerhalb des Vorhabensgebiets konnte ebenfalls aus-
geschlossen werden. Zur Überprüfung auf geeignete Strukturen für die Zauneidechse an der Bö-
schung wurde am 26.05.2020  eine Begehung durchgeführt. Aufgrund der dichten nitrophytischen 
Krautflur und der fehlenden offenen Bodenstellen kann auch ein Vorkommen der Zauneidechse 
ausgeschlossen werden.  

Für Fledermäuse spielt das Vorhabensgebiet ggf. eine untergeordnette Rolle als Jagdhabitat. Auch 
für diese Artengruppe stehen allerdings in der Umgebung gleich- oder höherwertige Nahrungs-
habitate zur Verfügung.  

                                                
19 Begehungen durch Zeeb & Partner am 12.03.2020 
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4.9 Landschaftsbild 

Das Untersuchungsgebiet ist durch die für die Gegend typischen Grünländer und die Lage am 

Ortsrand Emerkingen, sowie den Tobelbach mit uferbegleitenden Gehölzen geprägt.  

 

4.10 Mensch und Erholung 

Da sich die Vorhabensfläche direkt an die bestehende Bebauung anschließt und landwirtschaftlich 

genutzt wird, ist die Erholungsnutzung vergleichsweise gering. Die bestehenden, umgebenden 

Wege könnten von Joggern, Fußgängern und Radfahrern zur abendlichen Naherholung genutzt 

werden. Eine nachhaltige Funktion im Sinne der Erholungsnutzung ist allerdings nicht vorhanden.  

 

4.11 Kultur- und Sachgüter 

Auf der Vorhabensfläche sind keine Kultur- und Sachgüter vorhanden. 
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5 Darstellung der Vorbelastung, der potentiellen Auswirkungen, der Möglichkeiten zur Vermeidung und Minderung sowie zur 
Kompensation 

POTENTIAL LEITBILDER / 
FUNKTIONS- UND 

WERTELEMENTE 

VORBELASTUNG / BEWERTUNG POTENTIELLE AUSWIRKUNG DURCH DIE 

GEPLANTEN BAUMAßNAHMEN (TEMPORÄR 

UND DAUERHAFT)20 

MAßNAHMEN ZUR VERMEIDUNG UND 

MINDERUNG VON BEEINTRÄCHTIGUNGEN 

KOMPENSATIONS-

MAßNAHMEN (AUSGLEICH 

UND ERSATZ) 

BODEN  Filter- und 
Pufferfunk-
tion gegen 
Eintrag von 
Schadstoffen. 

 Abflussregu-
lation. 

 Belebter 
Oberboden als 
Standort für 
Bodenorga-
nismen, na-
türliche Vege-
tation und 
Kulturpflan-
zen. 

 Produktion 
von Nah-
rungsmitteln 

 Durch die bestehende 
Grünlandnutzung kön-
nen die natürlichen Bo-
denfunktionen bisher 
erfüllt werden. 

 Es handelt sich laut 
Flurbilanz um eine Vor-
rangflur II / Vorrangflä-
che Stufe II. 

 Beim „Nassgley und An-
moorgley aus Auen-lehm“ sind die Boden-funktionen „Ausgleich 
für den Wasserkreis-lauf“, „Filter und Puffer von Schadstoffen“ sowie die „Natürliche Boden-
fruchtbarkeit“ mit mittel 
angegeben. Als Standort 

Baubedingt - temporär: 

 Verlust des natürlichen Bodenpo-
tentials aufgrund von Bodenver-
dichtung durch Baustellenein-
richtung, Zufahrten und baube-
dingten Bodenumwälzungen. 

 

Betriebsbedingt: 

 Verlust der Bodenfunktionen 
durch Versiegelung bzw. Teilver-
siegelung und Verdichtung durch 
Bebauungs-, Park- und Verkehrs-
flächen. 

 

Aufgrund der bisherigen Bewertung 
der Bodenfunktion wird die Beein-
trächtigung des Schutzguts Boden 
als hoch und nachhaltig eingestuft. 

Baubedingt: 

 Sachgemäße Lagerung und Tren-
nung des Mutterbodens vom Unter-
boden. 

 Vermeidung von Schadstoffeintrag. 

 Schutz angrenzender Flächen vor 
Verdichtung.  

 Flächensparende Ablagerung von 
Erdmassen und Baustoffen etc. 

 Wiederherstellung von geschlosse-
nen Vegetationsdecken. 

 Oberboden ist nach Möglichkeit in-
nerhalb des Baugebiets wieder zu 
verwenden. Eine ökologische Auf-
wertung anderer Flächen durch ggf. 
überschüssigen Oberboden ist nicht 
zulässig. 

Maßnahme A: Öko-
kontofläche 2 - Ar-
tenreiche Blühstreifen 

Maßnahme B: Öko-
kontofläche 3 - Ar-
tenreiches Grünland 
am Tobelbach  

Maßnahme C: Öko-
kontofläche 4 - 
Streuobstwiese 

Maßnahme D: Öko-
kontofläche 5 - 
Streuobstwiese, Gra-
benaufweitung, Feld-
gehölze 

 

                                                
20 Vorgehensweise Ermittlung Umweltauswirkung: 

Die Prognose der Umweltauswirkungen dient der Ermittlung der durch das geplante Vorhaben zu erwartenden Beeinträchtigungen für alle Schutzgüter. Das Ausmaß des Eingriffes, also die Nachhaltigkeit 
und Erheblichkeit der Beeinträchtigung, ist abhängig von Art, Intensität, Dauer und räumlicher Ausdehnung dieser sowie von der Bedeutung der Werte und Funktionen der betroffenen Schutzgüter. 
Grundlage für die Bemessung der Ausgleichsmaßnahmen ist die vergleichende Beurteilung vor Beginn des Eingriffs mit dem Endzustand. Als Endzustand gilt der Zustand, der drei nach Vegetationsperioden 
nach Beendigung des Eingriffs bei fachgerechter Pflege angestrebt wird (s. NatSchAVO 1995). 



Umweltbericht zum Bebauungsplan „1. Erweiterung Gewerbegebiet Brühlwiesen“ in Emerkingen   

 14 

POTENTIAL LEITBILDER / 
FUNKTIONS- UND 

WERTELEMENTE 

VORBELASTUNG / BEWERTUNG POTENTIELLE AUSWIRKUNG DURCH DIE 

GEPLANTEN BAUMAßNAHMEN (TEMPORÄR 

UND DAUERHAFT)20 

MAßNAHMEN ZUR VERMEIDUNG UND 

MINDERUNG VON BEEINTRÄCHTIGUNGEN 

KOMPENSATIONS-

MAßNAHMEN (AUSGLEICH 

UND ERSATZ) 

für die natürliche Vege-
tation besitzt der Stand-
ort eine hohe Bedeutung 

 Beim „Gley-Kolluvium 
aus holozänen Ab-schwemmmassen“ sind 
die Bodenfunktionen „Filter und Puffer von Schadstoffen“ sowie die 
„Natürliche Boden-fruchtbarkeit“ mit hoch 
bis sehr hoch angege-ben, die Funktion „Aus-
gleich für den Wasser-kreislauf“ mit hoch. Als 
Standort für die natürli-
che Vegetation besitzt 
der Standort keine hohe 
oder sehr hohe Bedeu-
tung21. 

 

Die Bewertung der derzeiti-
gen ökologischen Funktion 
im Naturhaushalt wird da-
her als hoch eingestuft. Als 
landwirtschaftliche Produk-
tionsfläche besitzt die Flä-
che eine mittlere Eignung. 

Vorhabensbedingt: 

 Reduzierung der Versiegelung und 
Erdmassenbewegungen auf ein Mi-
nimum. 

 Die Bebauung der Fläche erfolgt mit 
einer Bebauungsdichte von 0,6 vglw. 
kompakt. Es findet daher kein ver-
schwenderischer Umgang mit der 
Ressource Boden statt. 

 Eingrünung des Baugebiets mit ein-
reihiger Hecke (PFG 1) und Blüh-
streifen (PFG 2) 

 Bei Wiedereinbringung des Bodens 
vor Ort (im unversiegelten Grünbe-
reich) oder bei überschüssigem Bo-
den im Bereich einer Versickerungs-
fläche, richtige Horizontabfolge be-
achten 

 Verdichtungen des Unterbodens im 
nicht versiegelten Baustellenbereich 
sind vor dem Auftrag des Oberbo-
dens wieder zu beseitigen 

 Keine Verunreinigung des Bodens 
durch Bauabfälle und Chemikalien. 

 Private Grünflächen sind naturnah 
mit standortgerechten Pflanzen und 

                                                
21 Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau: Kartenviewer auf MAPS.LGRB-BW.DE, zuletzt abgerufen am 26.11.2020 
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POTENTIAL LEITBILDER / 
FUNKTIONS- UND 

WERTELEMENTE 

VORBELASTUNG / BEWERTUNG POTENTIELLE AUSWIRKUNG DURCH DIE 

GEPLANTEN BAUMAßNAHMEN (TEMPORÄR 

UND DAUERHAFT)20 

MAßNAHMEN ZUR VERMEIDUNG UND 

MINDERUNG VON BEEINTRÄCHTIGUNGEN 

KOMPENSATIONS-

MAßNAHMEN (AUSGLEICH 

UND ERSATZ) 

artenreichen Wiesenmischungen zu 
gestalten und zu pflegen (Bepflan-
zung gem. Pflanzlisten) 

 Bei Flachdächern wird die Begrü-
nung empfohlen 
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POTENTIAL LEITBILDER / 
FUNKTIONS- UND 

WERTELEMENTE 

VORBELASTUNG / BEWERTUNG POTENTIELLE AUSWIRKUNG DURCH DIE 

GEPLANTEN BAUMAßNAHMEN (TEMPORÄR 

UND DAUERHAFT)20 

MAßNAHMEN ZUR VERMEIDUNG UND 

MINDERUNG VON BEEINTRÄCHTIGUNGEN 

KOMPENSATIONS-

MAßNAHMEN (AUSGLEICH 

UND ERSATZ) 

FLÄCHE  Größe 

 Unbebaute, un-
versiegelte Flä-
che als Stand-
ort für natürli-
che Vegetation 
und als Pro-
duktionsfläche 

 Erfüllung wich-
tiger Funktio-
nen des Natur-
haushalts 
(Schutzgüter 
Wasser, Klima) 

 Erhalt unzer-
schnittener 
Räume 

 Das Vorhabensgebiet liegt 
in einem Bereich mit dem 
höchsten Zerschnei-
dungsgrad (Flächengröße 
0 - 4 km²) 

 Intensive landwirtschaft-
liche Produktionsfläche, 
wenig Struktur- und Ar-
tenvielfalt 

 Die Fläche erfüllt eine 
Funktion als Wasserspei-
cher und –filter und dient 
zur Kaltluftproduktion 

 Bisher keine versiegelten 
Flächen im Gebiet 

 Die Flächengröße beträgt 
0,7 ha 

 

Die Bewertung der derzeiti-
gen Funktion im Naturhaus-
halt wird aufgrund der ge-
ringen Größe und der bishe-
rigen Nutzungsintensität als 
gering eingestuft. 

Baubedingt - temporär: 

 Keine – alle Auswirkungen sind 
dauerhaft.  

Betriebsbedingt: 

 Verlust an offener und unverbau-
ter Landschaft im Umfang von 
ca. 0,42 ha (0,7 ha mit GRZ 0,6) 

 

Aufgrund der bisherigen Bewertung 
des Schutzguts Fläche wird die Be-
einträchtigung des Schutzguts Flä-
che als gering eingestuft. 

 

 

 

 

Baubedingt: 

 Keine, da keine temporäre Betrof-
fenheit des Schutzguts 

Vorhabensbedingt: 

 Sparsamer Umgang mit Grund und 
Boden (§1a (2) BauGB) 

 Reduzierung der Neuversiegelung 
und Bebauung auf das notwendige 
Mindestmaß22  

 Wiederherstellung des Retentions-
vermögens, Verwendung wasser-
durchlässiger Beläge auf geeigneten 
Flächen 

 Herstellung von neuem Lebensraum 
für Flora und Fauna durch Bepflan-
zung und Begrünung (PFG 1 & 2) 

 Anbindung des Baugebiets an beste-
hende Verkehrswege, Verminderung 
des Eingriffs in unzerschnittene 
Landschaftsbereiche  

 Bei Flachdächern wird die Begrü-
nung empfohlen, insbesondere in 
Kombination mit Photovoltaikanla-
gen  

Kein Ausgleich mög-
lich. 

                                                
22 S. auch Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung S. 159: Bis 2030 soll die Neuversiegelung bundesweit auf 30 ha/Tag reduziert werden.  
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POTENTIAL LEITBILDER / 
FUNKTIONS- UND 

WERTELEMENTE 

VORBELASTUNG / BEWERTUNG POTENTIELLE AUSWIRKUNG DURCH DIE 

GEPLANTEN BAUMAßNAHMEN (TEMPORÄR 

UND DAUERHAFT)20 

MAßNAHMEN ZUR VERMEIDUNG UND 

MINDERUNG VON BEEINTRÄCHTIGUNGEN 

KOMPENSATIONS-

MAßNAHMEN (AUSGLEICH 

UND ERSATZ) 

WASSER  Intakter Was-
serkreislauf. 

 Grundwasser-
neubildung. 

 Retention von 
Oberflächen-
wasser. 

 Mittlere bis hohe Filter- 
und Pufferkapazität  

 Mittlere bis hohe Funk-
tion als Ausgleichskörper 
im Wasserkreislauf 

 Überflutungsflächen HQ 
50, HQ100 und HQ Ext-
rem 

 

Die Bewertung der derzeiti-
gen Funktion im Naturhaus-
halt wird daher als mittel 
bis hoch eingestuft. 

Baubedingt - temporär: 

 Veränderung des Bodengefüges, 
wie Bodenverdichtung durch 
Baustelleneinrichtung, Zufahrten, 
Bodenumwälzungen u. a., kann 
die derzeitige Funktion im Was-
serhaushalt einschränken. 

 Schadstoffeintrag ins Grundwas-
ser potentiell möglich. 

 

Betriebsbedingt: 

 Die geplante Überbauung und 
Versiegelung wirkt sich negativ 
auf das Schutzgut Wasser aus, 
da die Grundwasserneubildung 
reduziert bzw. verändert wird. 

 Inanspruchnahme von Überflu-
tungsflächen HQ Extrem 

 

Aufgrund der bisherigen Bewertung 
des Schutzguts Wasser wird die 
Beeinträchtigung des Schutzguts 
Wasser als mittel und nachhaltig 
eingestuft. 

 

Baubedingt: 

 Vermeidung von Schadstoffeintrag. 

 Schutz vor Auswaschung und Versi-
ckerung von Schadstoffen. 

 Wiederherstellung geschlossener 
Vegetationsdecken. 

 

Vorhabensbedingt: 

 Entwässerung der Grundstücke und 
der baulichen Anlagen im Trennsys-
tem 

 Reduzierung der Versiegelung auf 
ein Minimum.  

 Das Vorhabensgebiet wird an den 
Tobelbach mit einem Regenwasser-
kanal angeschlossen. Fremd-, Tag- 
und Quellwasser darf nicht der Ge-
samtwasserkanalisation zugeleitet 
werden. 

 Durch das Gewerbegebiet entsteht 
ein Retentionsverlust von 5 m³, die-
ser wird durch die Vergrößerung des 
bestehenden Retentionsbeckens auf 
dem Flurstück 361/1 ausgeglichen. 

Maßnahme A: Öko-
kontofläche 2 - Ar-
tenreiche Blühstreifen 

Maßnahme B: Öko-
kontofläche 3 - Ar-
tenreiches Grünland 
am Tobelbach  

Maßnahme C: Öko-
kontofläche 4 - 
Streuobstwiese 

Maßnahme D: Öko-
kontofläche 5 - 
Streuobstwiese, Gra-
benaufweitung, Feld-
gehölze 
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POTENTIAL LEITBILDER / 
FUNKTIONS- UND 

WERTELEMENTE 

VORBELASTUNG / BEWERTUNG POTENTIELLE AUSWIRKUNG DURCH DIE 

GEPLANTEN BAUMAßNAHMEN (TEMPORÄR 

UND DAUERHAFT)20 

MAßNAHMEN ZUR VERMEIDUNG UND 

MINDERUNG VON BEEINTRÄCHTIGUNGEN 

KOMPENSATIONS-

MAßNAHMEN (AUSGLEICH 

UND ERSATZ) 

 Auf Flächen, deren Niederschlags-
wasser über Retentionsmulden ent-
wässert wird, dürfen keine Abwasser 
i.S. von verunreinigtem Wasser an-
fallen. 

 Eingrünung des Baugebiets mit ein-
reihiger Hecke (PFG 1) und Blüh-
streifen (PFG 2) 

 Private Grünflächen sind naturnah 
mit standortgerechten Pflanzen und 
artenreichen Wiesenmischungen zu 
gestalten und zu pflegen. (Bepflan-
zung gem. Pflanzlisten) 

 Für die Errichtung der Stellplätze 
sind wasserdurchlässige Beläge (z.B. 
Rasengittersteine, wasserdurchlässi-
ges Betonpflaster, Schotterrasen o-
der Pflaster mit breiten Fugen) zu 
verwenden  

 Bei Flachdächern wird die Begrü-
nung empfohlen 
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POTENTIAL LEITBILDER / 
FUNKTIONS- UND 

WERTELEMENTE 

VORBELASTUNG / BEWERTUNG POTENTIELLE AUSWIRKUNG DURCH DIE 

GEPLANTEN BAUMAßNAHMEN (TEMPORÄR 

UND DAUERHAFT)20 

MAßNAHMEN ZUR VERMEIDUNG UND 

MINDERUNG VON BEEINTRÄCHTIGUNGEN 

KOMPENSATIONS-

MAßNAHMEN (AUSGLEICH 

UND ERSATZ) 

KLIMA UND 

LUFT-
HYGIENE 

 Erhalt klima-
aktiver Flä-
chen. 

 Steigerung 
der Frischluft-
produktion. 

 Sicherung und 
Erhalt umlie-
gender Kalt- 
und Frisch-
luftabfluss-
bahnen. 

 Schadstoff- und 
Lärmemission in eher ge-
ringfügigem Umfang 
durch bestehenden Stra-
ßenverkehr.  

 Das Grünland dient als 
kaltluftproduzierende Flä-
che 

 Im südlichen Bereich sind 
Geruchsimmissionen von 
>15 % Geruchsstunden-
häufigkeit durch benach-
barte landwirtschaftliche 
Betriebe zu erwarten. 

 

Die Bewertung der derzeiti-
gen Funktion im Naturhaus-
halt wird aufgrund der 
Ortsrandlage und der gerin-
gen Flächengröße als gering 
eingestuft. 

Baubedingt - temporär: 

 Lärm-, Schadstoff- und Staube-
missionen durch Bauverkehr, 
Bagger- und Kranarbeiten. 

 

Betriebsbedingt: 

 Klimatisch bewirkt die geplante 
Versiegelung und Bebauung ei-
nen kleinräumigen Verlust an kli-
maaktiven und kaltluftproduzie-
renden Flächen.  

 

Eine spürbare Veränderung des 
Kleinklimas im Bereich des umlie-
genden Siedlungsbereichs ist auf-
grund von Lage und Größe des Bau-
gebiets sowie der bestehenden gu-
ten Durchlüftungssituation nicht zu 
erwarten. Daher wird die Beein-
trächtigung des Schutzguts Klima 
und Lufthygiene als gering einge-
stuft. 

 

 

 

 

Baubedingt: 

 Reduzierung der Lärm- und Staube-
mission auf ein Mindestmaß durch 
Optimierung des Bauablaufes. 

 

Vorhabensbedingt: 

 Schaffung klimawirksamer Struktu-
ren durch Eingrünung des Bauge-
biets mit einreihiger Hecke (PFG 1) 
und Blühstreifen (PFG 2) 

 Reduzierung der Versiegelung auf 
ein Minimum.  

 Bei Flachdächern wird die Begrü-
nung empfohlen, insbesondere in 
Kombination mit Photovoltaikanla-
gen  

 

Kein gesonderter Aus-
gleich notwendig 
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POTENTIAL LEITBILDER / 
FUNKTIONS- UND 

WERTELEMENTE 

VORBELASTUNG / BEWERTUNG POTENTIELLE AUSWIRKUNG DURCH DIE 

GEPLANTEN BAUMAßNAHMEN (TEMPORÄR 

UND DAUERHAFT)20 

MAßNAHMEN ZUR VERMEIDUNG UND 

MINDERUNG VON BEEINTRÄCHTIGUNGEN 

KOMPENSATIONS-

MAßNAHMEN (AUSGLEICH 

UND ERSATZ) 

FLORA UND 

FAUNA 
 Standort für 

Biotope in der 
Kulturland-
schaft. 

 Rückzugs-
raum für Flora 
und Fauna. 

 Vernetzung 
von Biotopen 

 Hoher Grad an Hemerobie 
(Naturferne) durch die 
angrenzende Straße und 
die angrenzende Bebau-
ung. 

 Geringe Biodiversität auf-
grund der Strukturarmut 
der Fläche 

 Die Fläche dient als Nah-
rungshabitat für verschie-
dene Vogelarten 

 Die Vorhabensfläche bie-
tet in Hinblick auf das Ar-
ten- und Biotoppotential 
einem eher geringen Ar-
tenspektrum Lebensraum. 
Daher wird die Bewertung 
der derzeitigen Funktion 
im Naturhaushalt als ge-
ring bis mittel eingestuft. 

Baubedingt - temporär: 

 Störung der Organismen durch 
Baubetrieb (Lärm, Erschütterung, 
Staub). 

 Gefährdung des Vegetations- 
und Tierbestandes durch den 
Bau- und Fahrbetrieb. 

 Zerstörung bestehender Lebens-
räume durch Bauabwicklung 
(Baustelleneinrichtung, Lager-
plätze, etc.). 

 

Betriebsbedingt: 

 Verlust von Nahrungshabitaten 

 

Daher wird die Beeinträchtigung 
des Schutzguts Flora und Fauna als 
gering eingestuft. 

 

 

 

 

 

 

Baubedingt: 

 Wiederherstellung geschlossener 
Vegetationsdecken. 

 Zur Vermeidung eines Verbotstatbe-
standes muss die Baufeldfreima-
chung in der vogelbrutfreien Zeit 
(01.10. – 28-02.) stattfinden. 

 

Vorhabensbedingt: 

 Schaffung neuer Strukturelemente 
durch Pflanzung standortgerechter, 
einheimischer Gehölze (PFG 1) und 
Blühstreifen (PFG 2) 

 Private Grünflächen sind naturnah 
mit standortgerechten Pflanzen und 
artenreichen Wiesenmischungen zu 
gestalten und zu pflegen. (Bepflan-
zung gem. Pflanzlisten) 

 Es ist eine insektenfreundliche Be-
leuchtung zu verwenden (Natrium-
dampflampen oder LED-Leuchten), 
die Beleuchtung ist nach unten aus-
zurichten. 

 Bei Flachdächern wird die 
Begrünung empfohlen 

 

Maßnahme A: Öko-
kontofläche 2 - Ar-
tenreiche Blühstreifen 

Maßnahme B: Öko-
kontofläche 3 - Ar-
tenreiches Grünland 
am Tobelbach  

Maßnahme C: Öko-
kontofläche 4 - 
Streuobstwiese 

Maßnahme D: Öko-
kontofläche 5 - 
Streuobstwiese, Gra-
benaufweitung, Feld-
gehölze 
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POTENTIAL LEITBILDER / 
FUNKTIONS- UND 

WERTELEMENTE 

VORBELASTUNG / BEWERTUNG POTENTIELLE AUSWIRKUNG DURCH DIE 

GEPLANTEN BAUMAßNAHMEN (TEMPORÄR 

UND DAUERHAFT)20 

MAßNAHMEN ZUR VERMEIDUNG UND 

MINDERUNG VON BEEINTRÄCHTIGUNGEN 

KOMPENSATIONS-

MAßNAHMEN (AUSGLEICH 

UND ERSATZ) 

ORTS- UND 

LAND-
SCHAFTSBILD 

 Landschaftli-
che Vielfalt 
und Eigenart. 

 Standorttypi-
sches Land-
schaftsbild. 

 Geringe landschaftliche 
Vielfalt und Eigenart  

 Bestehende Gemeindever-
bindungsstraße und an-
grenzende Gewerbebe-
bauung 

 

Das Vorhabensgebiet weist 
aufgrund der Lage am Orts-
eingang und der bestehen-
den Nutzung keine beson-
dere landschaftliche Vielfalt 
und Eigenart auf. Dieses 
wird bei Bebauung der Flä-
che nur geringfügig einge-
schränkt. Daher wird die Be-
wertung der derzeitigen 
Funktion im Naturhaushalt 
als gering eingestuft. 

Baubedingt - temporär: 

 Beeinträchtigung des Land-
schaftsbildes durch Baubetrieb, 
Baustätte und Lagerfläche. 

 

Betriebsbedingt: 

 Geringfügige Veränderung des 
bestehenden Landschafts- und 
Ortsbildes durch Verschiebung 
des Ortsrandes 

 

Für das Orts- und Landschaftsbild 
im Untersuchungsraum ist nur eine 
geringfügige Veränderung zu er-
warten. Die geplante Gewerbebe-
bauung schließt sich an die beste-
hende Bebauung an. Daher wird die 
Beeinträchtigung des Schutzguts 
Landschaftsbild als gering einge-
stuft. 

Baubedingt: 

 Wiederherstellung geschlossener 
Vegetationsdecken. 

 Reduzierung der Lärm- und Staube-
mission auf ein Mindestmaß durch 
Optimierung des Bauablaufes. 

 

Vorhabensbedingt: 

 Anlage von Grünstrukturen zum 
Ortsrand durch Eingrünung des Bau-
gebiets mit einreihiger Hecke (PFG 
1) und Blühstreifen (PFG 2) 

 Bei Flachdächern wird die Begrü-
nung empfohlen, insbesondere in 
Kombination mit Photovoltaikanla-
gen  

 

 

Kein gesonderter Aus-
gleich notwendig. 
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POTENTIAL LEITBILDER / 
FUNKTIONS- UND 

WERTELEMENTE 

VORBELASTUNG / BEWERTUNG POTENTIELLE AUSWIRKUNG DURCH DIE 

GEPLANTEN BAUMAßNAHMEN (TEMPORÄR 

UND DAUERHAFT)20 

MAßNAHMEN ZUR VERMEIDUNG UND 

MINDERUNG VON BEEINTRÄCHTIGUNGEN 

KOMPENSATIONS-

MAßNAHMEN (AUSGLEICH 

UND ERSATZ) 

MENSCH UND 

ERHOLUNG 

 

 Arbeitsstätte 

 Wohnstätte  

 Erholungs-
funktion 

 Durch direkt anschlie-
ßende Gewerbebebauung 
und die naheliegende Ge-
meindeverbindungsstraße 
besteht eine geringe At-
traktivität als Erholungs-
bereich. 

 Das Vorhaben dient der 
Schaffung bzw. dem Er-
halt von Arbeitsplätzen. 

 Im südlichen Bereich sind 
Geruchsimmissionen von 
>15 % Geruchsstunden-
häufigkeit durch benach-
barte landwirtschaftliche 
Betriebe zu erwarten. 

 

Das Untersuchungsgebiet 
wird derzeit nicht/kaum zu 
Freizeitzwecken genutzt. 
Daher wird die Bewertung 
der derzeitigen Funktion als 
gering eingestuft. 

Baubedingt - temporär: 

 Ggf. Störungen der Spaziergän-
gern, Joggern u.a. durch Baulärm 
möglich. 

 Störung der Anwohner durch 
Baulärm. 

 

Betriebsbedingt: 

 Keine langfristige Veränderung 
der Erholungsnutzung, da beste-
hende Wege erhalten bleiben. 

 Schaffung von Arbeitsplätzen 

 

Aufgrund der bisherigen Bewertung 
des Schutzguts Mensch und Erho-
lung wird die Beeinträchtigung des 
Schutzguts als gering eingestuft. 

Baubedingt: 

 Reduzierung der Lärm-, Schadstoff- 
und Staubemissionen auf ein Mini-
mum durch Optimierung des Bauab-
laufs. 

 

Vorhabensbedingt: 

 Eingrünung des Baugebiets mit ein-
reihiger Hecke (PFG 1) und Blüh-
streifen (PFG 2) 

 

 

Kein gesonderter Aus-
gleich notwendig. 

KULTUR- UND 

SACHGÜTER 
 Keine Keine Baubedingt - temporär: Keine  

Betriebsbedingt: Keine 

Baubedingt: Keine 

Vorhabensbedingt: Keine 

Keine Kompensation 
erforderlich 
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5.1 Fazit 

Die verschiedenen Schutzgüter sind durchgehend vorbelastet. Der Wert für den Eingriff in den 
Naturhaushalt wird für die Schutzgüter Boden und Wasser als mittel und nachhaltig, für die 
Schutzgüter Flora und Fauna, Fläche, Klima, Orts- und Landschaftsbild sowie Mensch und Erho-
lung als gering eingestuft. In Bezug auf Kultur- und Sachgüter besteht kein Eingriff durch die 
Bebauung der Fläche.  

Das Baugebiet wird im Anschluss an bestehende Bebauung geplant. So findet keine Zersiedelung 
statt und eine flächenraubende Erschließung wird vermieden. Damit findet ein sorgsamer Umgang 
mit der Ressource Boden statt. 

Zahlreiche Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung reduzieren außerdem den Eingriff (vgl. 
Kap. 7). 

 

 

6 Variantenbetrachtung 

6.1 Nullvariante 

Die Nullvariante bedeutet den Erhalt des bestehenden ökologischen Zustands. Im Falle der Null-
variante kann die bestehende Nachfrage ortsansässiger Betriebe nach Gewerbefläche in Emerkin-
gen nicht befriedigt werden. Es handelt sich nicht um eine unabhängige Bebauung, sondern sie 
schließt an die bestehende Bebauung an.  

 

6.2 Standortalternativen 

Die Wahl des Standortes wird im Rahmen des Flächennutzungsplanes und Landschaftsplanes op-
timiert. Weitere Standortalternativen werden daher im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens 
nicht behandelt 23. 

 

 

  

                                                
23 Planungsbüro PES Stuttgart (2001): Verwaltungsgemeinschaft Munderkingen, Landschaftsplan Erläuterungsbericht 
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7 Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung des Eingriffs 

Die Verpflichtung zur Vermeidung als wichtigstes Anliegen der Eingriffsregelung ist im Bundesna-
turschutzgesetz (§§ 13 ff und § 15 Abs. 2 BNatSchG) festgeschrieben und verdeutlicht den Vor-
sorgecharakter dieses Gesetzes. Mit den Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung sollen Ein-
griff und entsprechende Funktions- und Wertverluste auf das Mindestmaß beschränkt werden, 
also das Vorhaben optimiert werden. Vermeidung und Minderung haben unbedingten Vorrang vor 
Ausgleich und Ersatz.  

Die potentiellen Auswirkungen, die von der geplanten Gewerbebebauung auf die Leistungsfähig-
keit des Naturhaushaltes und auf das Landschaftsbild ausgehen, lassen sich grundsätzlich nach 
folgenden Gesichtspunkten differenzieren: 

 

Differenzierung nach zeitlichen Aspekten 

- Baubedingte temporäre Auswirkungen (Baustelle, Beräumung der Fläche) 

- Dauerhafte Auswirkungen (Versiegelung, Umnutzung von Flächen) 

- Dauerhafte Auswirkungen (Nutzung und Unterhaltung der Bauten / Flächen) 

 

Differenzierung nach räumlich-funktionalen Aspekten 

- Flächenumwandlung, Änderung der Flächennutzung  

 

Die Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen sind in Kap. 5 aufgelistet. Diese sind vollumfäng-
lich durch geeignete Festsetzungen im Bebauungsplan zu übernehmen. Die Pflanzgebote (Kap. 
7.1) sind darüber hinaus flächenscharf im Bebauungsplan darzustellen und mit verbindlichen Aus-
führungshinweisen im Textteil zu beschreiben. Dabei ist, die in Kap. 8.3 nachfolgende Pflanzliste 
sowie die darin enthaltenen Vorgaben zu Pflanzqualität sowie Pflege und Unterhaltung, zu be-
rücksichtigen.  

 

7.1 Pflanzgebote  

Maßnahmen für Natur und Landschaft nach § 9 (1) 25a BauGB, auf privaten Grundstücken 

Pflanzgebot 1 (PFG 1): Einreihige Hecke zur Eingrünung des Baugebietes 

Zum Offenland hin ist laut Planzeichnung entlang der Grundstücksgrenze eine freiwachsende ein-
reihige Hecke aus standortgerechten, einheimischen Gehölzen mit einer Mindestbreite von 3 m 
zu pflanzen. Erforderliche Zufahrten und Zugänge von der Rottenacker Straße im Norden und dem 
Weg Flurstück 401/3 im Süden durch die Pflanzgebotsfläche sind auf einer Breite von bis zu 7 m 
zulässig.  

Die Mindestqualitäten und Vorgaben für die Ausführung sind zu beachten. Für die Bepflanzung 
sind die Gehölze und Pflanzen der Pflanzliste zu verwenden. 
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Die Mindestqualitäten und Vorgaben für die Ausführung (Kap. 8.4 und 8.5) sind zu beachten. Für 
die Bepflanzung sind die Gehölze und Pflanzen der Pflanzliste (s. Kap. 8.3) zu verwenden. 

 

Pflanzgebot 2 (PFG 2): Blühstreifen zur Eingrünung des Baugebietes 

Zum Offenland hin ist laut Planzeichnung entlang der Grundstücksgrenze ein Blühstreifen mit 
einer Mindestbreite von 3 m zu säen.  

Die Mindestqualitäten und Vorgaben für die Ausführung (Kap. 8.4 und 8.5) sind zu beachten. Es 
sind Pflanzmischungen der Pflanzliste (s. Kap. 8.3) zu verwenden. 

 

 

8 Ausgleich und Ersatz 

Mit Umsetzung des geplanten Vorhabens verbleiben trotz Maßnahmen zur Vermeidung und Min-
derung Beeinträchtigungen für den Naturhaushalt. Um dessen Funktionen und Wertigkeit wie-
derherzustellen, müssen Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz durchgeführt werden.  

Der Kompensationsbedarf für das Baugebiet wird nach dem an den Leitfaden „Bauen im Einklang mit Natur und Mensch“24 bestimmt und eine genaue Flächenbilanz ist in nachfolgender Tabelle 4 
zu finden. 

 

 

                                                
24 Bayerisches Staatsministerium für Landesentwicklung und Umweltfragen, 1999 
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8.1 Bilanzierung 

Tabelle 1: Ausgleichsbilanzierung - Kompensationsbedarf 

Flächenbilanz 
des Bestands 

Fläche 
(m2) 

Kompensationsfaktor: 
Hoher Versiegelungs-

grad – GRZ 0,6 

Gewählter 
Faktor 

Begründungskriterien Ausgleichs-
bedarf (m2) 

Intensivgrünland, 
frisch 

6.925 0,3 – 0,6 0,4 Hier wird aufgrund der Einstufung als Vorrangfläche II in der Flurbi-
lanz auf der einen Seite sowie der umfangreichen Maßnahmen zur 
Vermeidung und Minderung und des eher geringen Artenspektrums 
des Grünlandes auf der anderen Seite ein mittlerer Wert gewählt. 

2.770 

Feldgehölz 108 0,8 – 1,0 0,8 Hier wird aufgrund der umfangreichen Maßnahmen zur Vermeidung 
und Minderung und des eher geringen Artenspektrums des Feldge-
hölzes auf der anderen Seite der untere Wert gewählt. 

86 

Summe 7.083    2.856 

 

Insgesamt ist ein Ausgleich von 2.856 m² notwendig.  
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8.2 Kompensationsmaßnahmen 

Der erforderliche Ausgleich kann im Umgriff des Bebauungsplans nicht erbracht werden und wird 
daher über das Ökokonto bereitgestellt.  

 

8.2.1 Externe Ausgleichsflächen 

Die Lage der externen Ausgleichsflächen wird in Anlage 2 “Übersicht über die Ausgleichsmaßnah-men“ dargestellt. 
 

Maßnahme A: Ökokontofläche 2 - Artenreiche Blühstreifen 

Auf Teilflächen der Flurstücke 4/6, 33, 45, 51, 74, 132, 177, 401/2 und 618 wurden auf 353 m² 
Verkehrsgrün durch Ansaat und Mahdumstellung artenreiche Blühstreifen angelegt (s. auch Über-
sichtslageplan in Anlage 2, sowie Steckbrief in Anlage 3). Die Blühstreifen auf den insgesamt 
353 m² wurden mit dem Faktor 1,0 angerechnet. Mit Verzinsung stehen zum 31.12.2020 369 öko-
logische m² zur Verfügung. Diese können für das vorliegende Vorhaben abgebucht werden. 

 

 Maßnahme B: Ökokontofläche 3 - Artenreiches Grünland am Tobelbach  

Auf den Flurstück 693, 694 und  695 wurde 2006 die 19.580 m² große intensiv bewirtschaftete 
Fettwiese extensiviert und eine Saatgutmischung ausgebracht um die Artenvielfalt zu erhöhen, 
zudem wurde ein 10 m breiter Gewässerrandstreifen entlang des Tobelbaches angelegt und dieser 
zu 50% mit Gehölzen bepflanzt. Des Weiteren wurden Versickerungs- und Rückhaldemulden an-
gelegt (s. auch Übersichtslageplan in Anlage 2, sowie Steckbrief in Anlage 4). 

Die Maßnahmen (Extensivierung der Wiese, Anlage der Regenrückhaltebecken, und 50% des Ge-
wässerrandstreifens) auf 18.227 m² können mit dem Faktor 1,0 angerechnet werden. Der Gewäs-
serrandstreifen mit Gehölzen auf 1.353 m² können mit dem Faktor 1,5 angerechnet werden. Mit 
Verzinsung und Abbuchungen stehen zum 31.12.2020 1.568 ökologische m² zur Verfügung. Diese 
können für das vorliegende Vorhaben abgebucht werden. 

 

Maßnahme C: Ökokontofläche 4 - Streuobstwiese 

Auf dem Flurstück 583 wurde 2004  auf 1.570 m² ein Intensivgrünland in eine Streuobstwiese 
umgenutzt. Die Maßnahme auf den 1.570 m² können mit dem Faktor 1,5 angerechnet werden. 
Mit Verzinsung und Abbuchungen stehen zum 31.12.2020 259 ökologische m² zur Verfügung (s. 
auch Übersichtslageplan in Anlage 2, sowie Steckbrief in Anlage 5). Diese können für das vorlie-
gende Vorhaben abgebucht werden. 

 

Maßnahme D: Ökokontofläche 5 – Streuobstwiese, Grabenaufweitung, Feldgehölze 

Auf dem Flurstück 583 werden auf eine Extensivwiese 29 Hochstämme alter regionaltypischer 
Obstsorten gepflanzt, dies wird mit 2.900 m² angerechnet. Der Mühlbach wird auf 915 m² umge-
staltet und aufgeweitet, und es wird eine Hochstaudenflur angesät, dies wird mit einem Faktor 
von 1,0 angerechnet. Des Weiteren werden als CEF-Maßnahme für die Goldammer im Rahmen 
des BP-Verfahrens „Stützen V“ drei Feldgehölze auf insgesamt 390 m² gepflanzt. Jeweils südlich 
dieser Feldgehölze wird auf insgesamt 542 m² ein wärmeliebender Saum angesät. Mit Umsetzung 
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der Maßnahme stehen insgesamt 3.815 ökologische m² zur Verfügung (s. auch Übersichtslageplan 
in Anlage 2, sowie Steckbrief in Anlage 6). Davon können die noch benötigten 660 ökologischen 
m² für das vorliegende Vorhaben abgebucht werden. 

 

Mit Umsetzung der Maßnahmen A – D kann das Vorhaben vollständig ausgeglichen werden.  

 

 

8.3 Pflanzliste 

Pflanzenauswahl Maßnahmen 

 PFG 1: Einrei-
hige Hecke  

PFG 2: 

Blühfläche 

Sträucher   

Hainbuche Carpinus betulus X  

Hasel Corylus avellana X  

Eingriffeliger Weißdorn Crataegus monogyna X  

Zweigriffeliger Weißdorn Crataegus laevigata X  

Europäisches Pfaffenhütchen Euonymus europaea X  

Gemeiner Schneeball Viburnum opulus X  

Schwarzer Holunder Sambucus nigra X  

Hundsrose Rosa canina X  

Feld-Rose Rosa arvensis X  

Roter Hartriegel Cornus sanguinea X  

Rote Heckenkirsche Lonicera xylosteum X  

Faulbaum Frangula alnus X  

Rote Johannisbeere Ribes rubrum X  

Kratzbeere Rubus caesius X  

Aschweide Salix cinerea X  

Schwarze Johannisbeere Ribes nigrum X  

Saatgutmischungen   

Saatgut für Blühstreifen, z.B. 11 Bunter Saum von Rieger 
Hofmann oder Gleichwertig 

 X 
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8.4 Mindestqualität zum Zeitpunkt der Pflanzung 

Sträucher: Strauch, 2 x verpflanzt, mit oder ohne Ballen, je nach Pflanzzeitpunkt, Höhe 80-120 
cm 

Es ist gebietsheimisches Pflanz- und Saatgut zu verwenden und mittels Zertifikat nachzuweisen.  

 

8.5 Vorgaben für die Ausführung und Pflege 

Freiwachsende Hecken sind als einreihige Hecken (Pflanzabstand innerhalb der Reihe 1,5 m) zu 
setzen. Zur Erhöhung der Artenvielfalt sind mindestens 5 Straucharten zu verwenden und jeweils 
in Gruppen zu 5 Pflanzen zu setzen. 

Für die Heckenpflanzungen ist in den ersten drei Jahren nach Pflanzung eine Fertigstellungs- und 
Entwicklungspflege zu betreiben. Anschließend werden die Gehölze alle 5 – 10 Jahre außerhalb 
der Brutzeiten (01.10. – 28.02.) sukzessive auf Stock gesetzt.  

 

Ausführungszeitpunkt der Pflanzung: 

Die Durchgrünung und Eingrünung auf den privaten Grundstücken ist spätestens 1 Jahr nach 
Fertigstellung des Gebäudes zu pflanzen. 

 

Erhalt und Pflege der Pflanzungen: 

Sämtliche im Rahmen des Bebauungsplans festgesetzten Pflanzungen sind vom Grundstückeigen-
tümer im Wuchs zu fördern, zu pflegen und vor Zerstörung zu schützen. Ausgefallene Pflanzen 
sind artgleich zu ersetzen. 
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9 Überwachung erheblicher Umweltauswirkungen 

durch die Gemeinde Besondere Umweltüberwachungsmaßnahmen sind erfahrungsgemäß 
nicht erforderlich 

durch Behörden Unterrichtung der Gemeinde nach § 4 (3) BauGB. 

in Ausgleichsflächen Realisierung und dauerhafter Erhalt sollten durch dingliche Siche-

rung gewährleistet werden. 

 

10 Vorgaben für die Bauausführung 

Zusätzlich zu den allgemeinen Anforderungen an die Bauausführung (u. a. Biotopschutz, Wasser-
schutz) sind im Sinne des Artenschutzes folgende Maßnahmen zur Vermeidung einer Beeinträch-
tigung zu berücksichtigen: 

- Bei der Planung und Ausführung von Baumaßnahmen und anderen Veränderungen der 
Erdoberfläche sind die Belange des Bodenschutzes nach § 1 zu berücksichtigen. Bei Bo-
denarbeiten und Erdarbeiten sind die einschlägigen Richtlinien zu beachten (DIN 18915 
und 18300).  

 

 

11 Hinweise auf Schwierigkeiten 

Alle zur Einschätzung des Vorhabens notwendigen Unterlagen konnten eingesehen werden und 
wurden durch eigene Feldaufnahmen ergänzt. Ausschließlich detaillierte Unterlagen zu Grund-
wasserfließrichtung, -gefälle, -geschwindigkeit und -ganglinien liegen für das Vorhabensgebiet 
nicht vor. Im Norden des Vorhabensgebietes liegen Überflutungsflächen des HQ50, HQ100 und 
HQ Extem und die Einschätzung des Vorhabens erfolgte vor diesem Hintergrund. 
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12 Zusammenfassung 

Der Umweltbericht wurde entsprechend § 14g Abs. 2 ÄndE UVPG und Anlage 1 BauGB erstellt, 
um die Belange von Natur und Umwelt sowie die voraussichtlichen Auswirkungen des geplanten 
Bauvorhabens darzustellen. 

Die Gemeinde Emerkingen plant auf einer Fläche von ca. 0,7 ha, eine Fläche für ein neues Gewer-
begebiet zu erschließen. Die Erschließung knüpft an die bestehende Bebauung an, die Anordnung 
und Erschließung erfolgt kompakt, so dass grundsätzlich ein schonender Umgang mit der Res-
source Landschaft und Boden erkennbar ist. Die geplante Bebauung befindet sich am nördlichen 
Rand Emerkingens.  

Derzeit wird die Fläche als Intensivgrünland genutzt. Der derzeitige Zustand der zu untersuchen-
den Schutzgüter wurde auf Vorbelastungen geprüft und die Auswirkungen des Baugebiets auf das 
jeweilige Schutzgut bewertet. Es ist davon auszugehen, dass im Sinne der Umweltverträglichkeit 
z. T. Beeinträchtigungen des Untersuchungsraumes auftreten, die einen Ausgleich erforderlich 
machen.  

Mögliche, z. T. nachhaltige Beeinträchtigungen können jedoch durch eine Reihe von Maßnahmen 
zur Vermeidung und Minderung, sowie durch geeignete Maßgaben für die Bauausführung redu-
ziert und durch adäquate Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz kompensiert werden. Diese wur-
den in den Textteil und die Begründung des Bebauungsplanes übernommen. 

Trotz den Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung muss für das Baugebiet ein Ausgleich von 
2.856 m² erbracht werden. Dieser wird über Maßnahmen aus dem Ökokonto erbracht.  

Im Rahmen des Umweltberichtes konnte der Nachweis erbracht werden, dass es sich bei dem 
geplanten Bauvorhaben um einen nachhaltigen Eingriff in Natur und Landschaft handelt, dieser 
jedoch unter Berücksichtigung der oben genannten Maßgaben im vollen Umfang kompensierbar 
ist.  

Der Artenschutz wurde in der beiliegenden artenschutzrechtlichen Relevanzprüfung beurteilt. Be-
troffenheiten von artenschutzrechtlichen Belangen gemäß § 44 BNatSchG sind bei Umsetzung 
der vorgeschlagenen Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung nicht zu erwarten. 

 

  



Umweltbericht zum Bebauungsplan „1. Erweiterung Gewerbegebiet Brühlwiesen“ in Emerkingen  

 32 

13 Verwendete Datenquellen 

Baugesetzbuch (BauGB), in der Fassung der Bekanntmachung vom 3.11.2017 (BGBI. I S. 3634) 

Bay. Staatministerium für Landesentwicklung und Umweltfragen: „Bauen im Einklang mit Natur und Mensch“ 
Bundesamt für Naturschutz (2012): Landschaftssteckbrief 4201 Westliches Flachland der unteren 

Riss  

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 
1 des Gesetzes vom 12. März 2020 (BGBl. I 2020 S. 440) geändert worden ist 

Deutscher Wetterdienst: Klimadaten 1981 - 2010 

Forstliche Versuchs- und Forschungsanstalt Baden-Württemberg (FVA BW): Generalwildwegeplan 

Gesetz zur Einführung einer Strategischen Umweltprüfung und zur Umsetzung der Richtlinie 
2001/42/EG (SUPG) vom 25.Juni 2005; Bundesgesetzblatt Jahrgang 2005 Teil I Nr. 37, aus-
gegeben zu Bonn am 28. Juni 2005 

Künster (2012): Flächennutzungsplans der Verwaltungsgemeinschaft Munderkingen, Fortschrei-
bung 

Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau: Kartenviewer auf MAPS.LGRB-BW.DE, zuletzt 
abgerufen am 26.11.2020 

Landesanstalt für Entwicklung der Landwirtschaft und der ländlichen Räume Schwäbisch Gmünd 
– Grundlage: ALK, LGL (www.lgl-bw.de), Az.: 2851.9-1/19 

Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz (Hrsg., 2013): Potentielle Natürliche Ve-
getation von Baden-Württemberg 

Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (September 2014): 
Fachplan Landesweiter Biotopverbund 

Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (2020): Daten- und 
Kartendienst der LUBW, Download von Abgrenzungen zu Landschaftsschutzgebieten, Na-
turschutzgebieten, nach § 33 geschützte Biotope, Naturdenkmale, Wasserschutzgebiete 

Naturschutzgesetz Baden-Württemberg (NatSchG): Gesetz zum Schutz der Natur, zur Pflege der 
Landschaft und über die Erholungsvorsorge in der freien Landschaft vom 23.06.2015 (GBI. 
S. 585), in Kraft getreten am 14.07.2015; zuletzt geändert am 23.07.2020 (GBI. S. 651) m. 
W. v. 31.07.2020  

Oberste Baubehörde im bay. Staatsministerium des Innern (Hrsg.) (2007): Der Umweltbericht in 
der Praxis – Leitfaden zur Umweltprüfung in der Bauleitplanung, ergänzte Fassung 

Planungsbüro PES Stuttgart (2001): Verwaltungsgemeinschaft Munderkingen, Landschaftsplan 
Erläuterungsbericht 

Regierung von Niederbayern: Kriterien- und Bewertungsliste für Kompensationsfaktoren in der Bauleitplanung („Landshuter Erweiterung“) 
Regionalverband Donau Iller (1987): Regionalplan Donau Iller, mit Teilfortschreibungen 1-5 

Rothmaler, W (1995): Exkursionsflora von Deutschland, Gefäßpflanzen: Atlasband und Gefäß-
pflanzen: Kritischer Band. Gustav Fischer Verlag, Stuttgart 

Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg, Abt. 5 Strukturpolitik und Landesentwicklung 
(Hrsg.) (2002): Landesentwicklungsplan Baden-Württemberg 



!.

Legende

Umgriff

Flurstücksgrenzen

Bestand

Biotoptyp

Feldgehölz

Intensivgrünland, frisch

!. Buche

Schutzgebiete

Geschütztes Biotop Offenland

_̂ Naturdenkmal punktuell

0 50 10025
Meter

AUFTRAGGEBER

PROJEKT TITEL

PLANZEICHNUNG

PROJEKT NR.: MASSSTAB

BEARBEITER

GEZEICHNET

GEPRÜFT

ANLAGE NR.:

DATUM

Anlage 1: Bestandsplan

1 : 1.000

VON HOLST

VON HOLST

06.09.2021

20/025

Freiraum- und Landschaftsplaner mbB

Hörvelsinger Weg 6, 89081 Ulm

www.zeeb-planung.de

Umweltbericht zum Bebauungsplan 
"1. Erweiterung Gewerbegebiet Brühlwiesen"

METTLER

Verwaltungsgemeinschaft Munderkingen

1

Marktstraße 7
89597 Munderkingen

±



Emerkingen

#

Umgriff

#

Maßnahme C

#

Maßnahme B

#

Maßnahme A
#

Maßnahme D

Legende

Umgriff

Ausgleichsflächen

Flurstücksgrenzen

0 250 500125
Meter

AUFTRAGGEBER

PROJEKT TITEL

PLANZEICHNUNG

PROJEKT NR.: MASSSTAB

BEARBEITER

GEZEICHNET

GEPRÜFT

ANLAGE NR.:

DATUM

Anlage 2: Lage der Ausgleichsflächen

1 : 7.500

VON HOLST

VON HOLST

06.09.2021

20/025

Freiraum- und Landschaftsplaner mbB

Hörvelsinger Weg 6, 89081 Ulm

www.zeeb-planung.de

Umweltbericht zu Bebauungsplan 
"1. Erweiterung Gewerbegebiet Brühlwiesen"

Mettler

Gemeinde Emerkingen

2

Schloßstr. 23
89607 Emerkingen

±



Gemeinde: Emerkingen Fläche (m2)
Regierungsbezirk:           Tübingen Landkreis:              Alb-Donau-Kreis
Datum der Ersterfassung:           2019
Gemarkung:       Emerkingen
Flurnummer : 4/6 (Teilfläche 9) 195

33 (Teilfläche 11) 1.279
45 (Teilfläche 13) 969
51 (Teilfläche 1) 1.887
74 (Teilfläche 7) 3.794
132 (Teilfläche 12) 13.519
177 (Teilfläche 12) 8.605
401/2 (Teilfläche 4) 1.690
618 (Teilfläche 4) 1.183
Gesamtfläche 33.121
davon Maßnahmenfläche 353

Maßnahme mit dem Landratsamt 
abgestimmt am: 

10.12.2020

Grundstückseigentümer: Gemeinde Emerkingen
Straße:         Schlossstraße 23
PLZ, Ort:         89607 Emerkingen
Telefon:       07393-2239

Die Flächen sind gesichert durch: Eigentum

Eigentümer des Ökokontos: Gemeinde Emerkingen
Kontoführung: Zeeb & Partner Natur . Raum . Mensch 

Freiraum- u. Landschaftsplaner mbB 
Hörvelsinger Weg 6, 89081 Ulm 
Tel. 0731-144 13 100

Angaben zum Ökokonto

Rechtliche Sicherung

Steckbrief Ökokontofläche 2 - Artenreiche Blühstreifen

Blau - Ökokontofläche (2), 7 Teilflächen

Luftbild / LageplanAngaben zur Ökokontofläche
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9

11

1

137

4
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Steckbrief Ökokontofläche 2 - Artenreiche Blühstreifen

Schutzstatus nach §§ 22 - 38 LNatSchG: -

Festsetzung in der Bauleitplanung: Siedlungsfläche (Mischgebiet) und 
Verkehrsfläche

Digitale Flurbilanz: 
Sonstige Fachplanungen: (ABSP, 
Gewässerentwicklung, Landschaftsplan, 
Biotopverbund)

Fläche mit Barrierewirkung im landesweiten 
Biotopverbund der LUBW

Datum der Einbuchung: 07/2019

Vorbestand: Verkehrsgrün 353

Umfeld / benachbarte Nutzungen: Siedlungsbereich, Teilfläche 12: Acker- und 
Grünlandnutzung, Einzelbäume, z. T. geteerte 
Feldwege

Naturraum 3. / 4. Ordnung: Donau-Iller-Lech-Platte / Hügelland der 

Unteren Riß1

Zustand bei Einbuchung

Bestehende Festsetzungen / Verpflichtungen
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Steckbrief Ökokontofläche 2 - Artenreiche Blühstreifen

Entwicklungsziel: Artenreiche Blühstreifen im innerörtlichen 
Bereich und an Straßen zur Förderung 
verschiedener Insekten, Vögel und Reptilien

Umsetzung der Maßnahme: Umstellung der Mahd, Einsaat einer 
Saatgutmischung für Blühstreifen

Anrechenbar für Ökokonto: (bayerisches 
Modell²)

Umwandlung von Verkehrsgrün in artenreiche 
Blühstreifen, anrechenbar mit dem Faktor 1,0

353

Gesamtsumme: 353

Quellen
1 LUBW: Daten- und Kartendienst, abgerufen am 09.12.2020
² Bayrisches Staatsminesterium für Landesentwicklung und Umweltfragen, 2003: 
   Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft 

Sonstige Hinweise
Fläche dient dem flächenhaften Ausgleich

Pflege / Unterhalt

Maßnahme

1-malige Mahd der Flächen im Frühjahr, ggf. zur Verkehrssicherung entlang von Straßen 
auch öfters je nach Notwendigkeit. Das Mahdgut muss zur Abmagerung der Flächen 
abgefahren werden.
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Steckbrief Ökokontofläche 2 - Artenreiche Blühstreifen

Auffahrt Galgenberg (Flst 132/177;
Teilfläche 12) 95 m²:

Vor Stützmauer Walz (Flst 4/6; Teilfläche 9)
22m²:

Kirchstraße (Flst 74; Teilfläche 7) 42m²: 

Bachhaus ( Flst 51; Teilfläche 1) 49m²: Schlossstaße Links (Flst 33; Teilfläche 11) 
53m²:

Individuelles Pflanzbeet (Flst 45; Teilfläche 13) 12m²:

Vor Asylbewerberheim (Flst 401/2 & 681
Teilfläche 4) 81m²:

Lagepläne der Teilflächen
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Gemeinde: Emerkingen Fläche (m2)
Regierungsbezirk:           Tübingen Landkreis:              Alb-Donau-Kreis
Datum der Ersterfassung:           2006
Gemarkung:       Emerkingen
Flurnummer : 693 13.642

694 923
695 5.344
Gesamtfläche 19.909
davon Maßnahmenfläche 19.850

Maßnahme mit dem Landratsamt 
abgestimmt am: 

13.02.2006

Grundstückseigentümer: Gemeinde Emerkingen
Straße:         Schlossstraße 23
PLZ, Ort:         89607 Emerkingen
Telefon:       07393-2239

Die Flächen sind gesichert durch: Eigentum

Eigentümer des Ökokontos: Gemeinde Emerkingen
Kontoführung: Zeeb & Partner Natur . Raum . Mensch 

Freiraum- u. Landschaftsplaner mbB 
Hörvelsinger Weg 6, 89081 Ulm 
Tel. 0731-144 13 100

Angaben zum Ökokonto

Rechtliche Sicherung

Steckbrief Ökokontofläche 3 - Artenreiches Grünland am Tobelbach-Überschuss aus BP Stützen IV 

Grün - Ökokontofläche (1); Blau umrandet - Bestehende Ausgleichsfläche 
Stützen IV; Rote Linie - Gemeindegrenze

Luftbild / LageplanAngaben zur Ökokontofläche
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Steckbrief Ökokontofläche 3 - Artenreiches Grünland am Tobelbach-Überschuss aus BP Stützen IV 

Schutzstatus nach §§ 22 - 38 LNatSchG: -

Festsetzung in der Bauleitplanung: Fläche für die Landwirtschaft, 
Überschwemmungsgebiet

Digitale Flurbilanz: -
Sonstige Fachplanungen: (ABSP, 
Gewässerentwicklung, Landschaftsplan, 
Biotopverbund)

Überschwemmungsgebiet des Stehebachs und 
Zuflüsse
Landschaftsplan: Schaffen von extensiven 
Uferstreifen als Pufferzonen / Renaturierung 
des Gewässerbetts
Gewässerentwicklungsplan: Neue Trasse 
anlegen, dadurch Wiederherstellung der 
Durchgängigkeit

Datum der Einbuchung: 13.02.2006

Vorbestand: Fettwiese 19.850

Umfeld / benachbarte Nutzungen: Acker- und Grünlandnutzung, Einzelbäume, z. 
T. geteerte Feldwege, Fließgewässer Töbelbach

Naturraum 3. / 4. Ordnung: Donau-Iller-Lech-Platte / Hügelland der 

Unteren Riß1

Zustand bei Einbuchung

Bestehende Festsetzungen / Verpflichtungen
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Steckbrief Ökokontofläche 3 - Artenreiches Grünland am Tobelbach-Überschuss aus BP Stützen IV 

Entwicklungsziel³: - naturnaher, extensiv genutzter, 
gewässerbegleitender Grünstreifen 
- Extensivgrünland
- Versickerungs- und Rückhaltemulden

Umsetzung der Maßnahme:
Anrechenbar für Ökokonto: (bayerisches 
Modell²)

Umwandlung einer Fettwiese in 
Extensivgrünland, anrechenbar mit dem Faktor 
1,0

12.394

Umwandlung einer Fettwiese in extensiven 10 
m breiten Gewässerrandstreifen, anrechenbar 
mit dem Faktor 1,0 

1.353

Umwandlung einer Fettwiese in  extensiven 10 
m breiten Gewässerrandstreifen mit  
Ufergehölzen, anrechenbar mit dem Faktor 1,5

2.029

Umwandlung einer Fettwiese in naturnahe 
Regenrückhaltebecken, anrechenbar mit dem 
Faktor 1,0

4.751

Gesamtsumme: 20.527

Maßnahme
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Steckbrief Ökokontofläche 3 - Artenreiches Grünland am Tobelbach-Überschuss aus BP Stützen IV 

Pflege / Unterhalt

Quellen
1 LUBW: Daten- und Kartendienst, abgerufen am 09.12.2020
² Bayrisches Staatsminesterium für Landesentwicklung und Umweltfragen, 2003: 
   Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft 

Sonstige Hinweise
Fläche dient dem Ausgleich für den Artenschutz (Vögel, Reptilien, Insekten u. Fledermäuse) 
Fläche dient dem flächenhaften Ausgleich und dem Ausgleich an Retentionsfläche

Weiteres Aufwertungspotenzial bei Umsetzung des Gewässerentwicklungsplans

Extensivgrünland: Maximal 2malige Mahd pro Jahr mit Abtransport des Mähguts. 1. Mahd nicht vor dem 
30.06., 2. Mahd im September. Düngung mit Flüssigdüngemitteln sowie der Einsatz von Pestiziden sind 
nicht zulässig. 
Gewässerrandstreifen: Maximal 2malige Mahd pro Jahr mit Abtransport des Mähguts. 1. Mahd nicht vor 
dem 30.06., 2. Mahd im September. Düngung mit Flüssigdüngemitteln sowie der Einsatz von Pestiziden 
sind nicht zulässig. 
Gehölze alle 5-10 Jahre in Abschnitten auf den Stock setzen
Regenrückhaltebecken: Maximal 2malige Mahd pro Jahr mit Abtransport des Mähguts. 1. Mahd nicht vor 
dem 30.06., 2. Mahd im September. Düngung mit Flüssigdüngemitteln sowie der Einsatz von Pestiziden 
sind nicht zulässig. 
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Gemeinde: Emerkingen Fläche (m2)
Regierungsbezirk:           Tübingen Landkreis:              Alb-Donau-Kreis
Datum der Ersterfassung:           2004
Gemarkung:       Emerkingen
Flurnummer : 583 1.570

Gesamtfläche 1.570
davon Maßnahmenfläche 1.570

Maßnahme mit dem Landratsamt 
abgestimmt am: 

17.09.2004

Grundstückseigentümer: Gemeinde Emerkingen
Straße:         Schlossstraße 23
PLZ, Ort:         89607 Emerkingen
Telefon:       07393-2239

Die Flächen sind gesichert durch: Eigentum

Eigentümer des Ökokontos: Gemeinde Emerkingen
Kontoführung: Zeeb & Partner Natur . Raum . Mensch 

Freiraum- u. Landschaftsplaner mbB 
Hörvelsinger Weg 6, 89081 Ulm 
Tel. 0731-144 13 100

Angaben zum Ökokonto

Rechtliche Sicherung

Steckbrief Ökokontofläche 4 - Streuobstwiese - Überschuss aus BP Brühlwiese 1. Änderung

Blau umrandet - Bestehende Ausgleichsfläche Brühlwiesen 1. Änderung

Luftbild / LageplanAngaben zur Ökokontofläche

  Stand: 10.12.2020 Seite 1 von 3



Steckbrief Ökokontofläche 4 - Streuobstwiese - Überschuss aus BP Brühlwiese 1. Änderung

Schutzstatus nach §§ 22 - 38 LNatSchG: -

Festsetzung in der Bauleitplanung: Fläche für die Landwirtschaft
Digitale Flurbilanz: Vorrangflur II , Vorrangfläche II
Sonstige Fachplanungen: (ABSP, 
Gewässerentwicklung, Landschaftsplan, 
Biotopverbund)

Datum der Einbuchung: 09/2004

Vorbestand: Fettwiese 1.570

Umfeld / benachbarte Nutzungen: Acker- und Grünlandnutzung, Einzelbäume, z. 
T. geteerte Feldwege

Naturraum 3. / 4. Ordnung: Donau-Iller-Lech-Platte / Hügelland der 

Unteren Riß1

Zustand bei Einbuchung

Bestehende Festsetzungen / Verpflichtungen
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Steckbrief Ökokontofläche 4 - Streuobstwiese - Überschuss aus BP Brühlwiese 1. Änderung

Entwicklungsziel³: Streuobstwiese
Umsetzung der Maßnahme:
Anrechenbar für Ökokonto: (bayerisches 
Modell²)

Umwandlung einer Fettwiese in eine 
Streuobstwiese, anrechenbar mit dem Faktor 
1,5

2.355

Gesamtsumme: 2.355

Quellen
1 LUBW: Daten- und Kartendienst, abgerufen am 09.12.2020
² Bayrisches Staatsminesterium für Landesentwicklung und Umweltfragen, 2003: 
   Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft 

Sonstige Hinweise
Fläche dient dem flächenhaften Ausgleich
Abbuchung von 2.160 m² durch den Bebauungsplan Brühlwiese 1. Änderung

Pflege / Unterhalt

Maßnahme

Extensivgrünland: Maximal 2malige Mahd pro Jahr mit Abtransport des Mähguts. 1. Mahd 
nicht vor dem 30.06., 2. Mahd im September. Düngung mit Flüssigdüngemitteln sowie der 
Einsatz von Pestiziden sind nicht zulässig. 
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Gemeinde: Emerkingen Fläche (m2)
Regierungsbezirk:           Tübingen Landkreis:              Alb-Donau-Kreis
Datum der Ersterfassung:           2020
Gemarkung:       Emerkingen
Flurnummer : 527 7.648

Gesamtfläche 7.648
davon Maßnahmenfläche 7.648

Maßnahme mit dem Landratsamt 
abgestimmt am: 

Grundstückseigentümer: Gemeinde Emerkingen
Straße:         Schlossstraße 23
PLZ, Ort:         89607 Emerkingen
Telefon:       07393-2239

Die Flächen sind gesichert durch: Eigentum

Eigentümer des Ökokontos: Gemeinde Emerkingen
Kontoführung: Zeeb & Partner Natur . Raum . Mensch 

Freiraum- u. Landschaftsplaner mbB 
Hörvelsinger Weg 6, 89081 Ulm 
Tel. 0731-144 13 100

Angaben zum Ökokonto

Rechtliche Sicherung

Steckbrief Ökokontofläche 5 - Streuobstwiese, Grabenaufweitung, Feldgehölze

Grün umrandet - Ökokontofläche 5; Weiß-grün gemustert - geschützte 
Biotope

Luftbild / LageplanAngaben zur Ökokontofläche
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Steckbrief Ökokontofläche 5 - Streuobstwiese, Grabenaufweitung, Feldgehölze

Schutzstatus nach §§ 22 - 38 LNatSchG1: - Angrenzend: "Röhricht- und 
Seggenriedstreifen SO Emerkingen" Biotop-Nr. 
177244253142

Festsetzung in der Bauleitplanung: Fläche für die Landwirtschaft
Digitale Flurbilanz³: Vorrangflur II , Vorrangfläche II
Sonstige Fachplanungen: (ABSP, 
Gewässerentwicklung, Landschaftsplan, 

Biotopverbund1)

- Kernraum, 500 m und 1000 m Suchraum 
Biotopverbund feuchter Standorte,
- 500m und 1000 m Suchraum Biotopverbund 
mittlerer Standorte

Datum der Einbuchung:

Vorbestand: Extensivgrünland 7.648

Umfeld / benachbarte Nutzungen: Acker- und Grünlandnutzung, Einzelbäume, 
Weihnachstbaumplantage z. T. geteerte 
Feldwege, Fließgewässer "Mühlbach" 

Naturraum 3. / 4. Ordnung1: Donau-Iller-Lech-Platte / Hügelland der 

Unteren Riß1

Zustand bei Einbuchung

Bestehende Festsetzungen / Verpflichtungen

Grün umrandet - Ökokontofläche 5; Blau schraffiert - Biotopverbund 
feuchter Standorte; Grün schraffiert - Biotpverbund mittlerer Standorte 
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Steckbrief Ökokontofläche 5 - Streuobstwiese, Grabenaufweitung, Feldgehölze

Entwicklungsziel: Streuobstwiese, Feldgehölze mit blühendem 
Saum, Aufeitungen des Mühlbachs

Umsetzung der Maßnahme: - Pflanzung von 29 Hochstämmen alter 
regionaltypischer Obstsorten,
- Umgestaltung und Auweitung des 
Mühlbachs mit Ansaat einer Hochstaudenflur, 
- Pflanzung von Feldgehölzen und Ansaat 
eines Trockenwarmen Saums zur Anlage eines 
Ersatzhabitats für die Goldammer 

Anrechenbar für Ökokonto: (bayerisches 
Modell²)

Umwandlung einer extensiven Wiese in eine 
Streuobstwiese auf 5.799 m², anrechenbar mit 
dem Faktor 0,5

2.900

Umwandlung einer extensiven Wiese in einen 
naturnah gestalteten Graben mit  
Hochstaudenflur auf 915 m², anrechenbar mit 
dem Faktor 1,0

915

Pflanzung von Feldgehölzen auf 390 m² und 
Ansaat eines wärmeliebenden Saums auf 542 
m² als CEF-Maßnahme für die Goldammer im 
Rahmen des BP-Verfahrens "Stützen V"

Gesamtsumme: 3.815

Maßnahme

  Stand: 29.03.2021 Seite 3 von 5



Steckbrief Ökokontofläche 5 - Streuobstwiese, Grabenaufweitung, Feldgehölze

Pflege / Unterhalt
Extensivgrünland: Maximal 2malige Mahd pro Jahr mit Abtransport des Mähguts. 1. Mahd 
nicht vor dem 30.06., 2. Mahd im September. Düngung sowie der Einsatz von Pestiziden sind 
nicht zulässig. 
Streuobstbäume: in den ersten 5 Jahren jährlicher Erziehungsschnitt, danach Pflegeschnitt 
nach Bedarf, mindestens alle 5 Jahre.
Graben/Hochstaudenflur: abnittsweise Mahd im zeitigen Frühjahrmit abtransport des 
Mahdguts. Düngung sowie der Einsatz von Pestiziden sind nicht zulässig. .
Feldgehölze (CEF-Maßnahme): Abschnittsweise alle 10 Jahre auf den Stock setzten.
Blühender Saum (CEF-Maßnahme): Einmal jährlich im zeitigen Frühjahr mähen mit 
abtransport des Mahdguts. Düngung sowie der Einsatz von Pestiziden sind nicht zulässig. 

Quellen
1 LUBW: Daten- und Kartendienst, abgerufen am 29.03.2021
² Bayrisches Staatsminesterium für Landesentwicklung und Umweltfragen, 2003: 
   Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft 
³ LEL - Grundlage: ALK,LGL (www.lgl-bw.de, Az.:2851.9/19)

Sonstige Hinweise
Fläche dient dem flächenhaften Ausgleich. Die CEF-Maßnahme (Feldgehölze mit blühendem Saum) 
dienen als CEF-Maßnahme für die Goldammer aus dem Bebauungsplan "Stützen V" und werden nicht ins 
Ökokonto mitaufgenommen.

  Stand: 29.03.2021 Seite 4 von 5



Steckbrief Ökokontofläche 5 - Streuobstwiese, Grabenaufweitung, Feldgehölze

Maßnahmenplan
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